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Vorwort 
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Wirtschaftswissenschaften der Johannes Gutenberg-Universität Mainz in Zusam­
menarbeit mit dem Mainzer Medieninstitut durchfuhrt, angenommen. Sie wurde 
mit dem Förderpreis der Dr. Feldbausch-Stiftung des Jahres 2004 ausgezeichnet. 

Großen Dank schulde ich Herrn Prof. Dr. Karl N. Renner: Er hat freundlicher­
weise diese Masterarbeit betreut. Seine Ratschläge ermöglichten es mir, die vorlie­
gende Betrachtung stringent zu erarbeiten. In seinem Seminar zu Bewertung und 
Qualität von Fernsehsendungen erlernte ich, mediale Äußerungen in allen ihren 
Facetten zu erfassen und zu bewerten. 

Ebenfalls großen Dank schulde ich Herrn Prof. Dr. Dieter Dörr: Er fungierte 
freundlicherweise als Zweitkorrektor dieser Masterarbeit In seinen Vorlesungen 
gewann ich den Blick fiir die großen Zusammenhänge des Medienrechts. Insbeson­
dere danke ich ihm dafiir, dass er die vorliegende Arbeit fiir den Förderpreis der 
Dr. Feldbausch-Stiftung vorschlug. 

Weiterhin danke ich Herrn Prof. Axel Buchholz: In seinen Vorlesungen zum 
Journalismus erlernte ich die Zusammenhänge der Erstellung und Verbreitung me­
dialer Äußerungen. Außerdem danke ich Herrn Prof. Dr. Rudolf Gerhardt: In seiner 
Vorlesung zur Medienethik erlangte ich das notwendige Gespür dafiir, wie weit in 
medialen Äußerungen gegangen werden darf. 

Mainz, 23.06.2004 Martin Eckert 
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Einleitung 

Mit medialen Äußerungen und den in ihnen beinhalteten Aussagen verhält es sich 
keineswegs so einfach, wie es sich der unvoreingenommene Rezipient von Rund­
funk, Printmedien, Telemedien oder Datenträgem vorstellen mag. Vielmehr sind in 
medialen Äußerungen i.d.R. eine Vielzahl von unterschiedlichsten Aussagen ent­
halten, die nur zum Teil bewusst, viele eher unbewusst wahrgenommen bzw. "nur 
erspürt" werden und deren tatsächliche Aussage sich oft nicht direkt erschließt, 
etwa weil sie verklausuliert oder unterschwellig emotional ist. 

Gegenstand der vorliegenden Betrachtung ist ein besonderer Typ von solchen Äu­
ßerungen, hinter denen sich Aussagen verbergen, die eher nur unbewusst wahrge­
nommen, bzw. eher nur erspürt werden, nämlich die so genannten Stellvertreter­
themen1. Diese sind ein zu wenig beachtetes mediales Phänomen, mit dem man 
aber in der Praxis häufig konfrontiert wird: Hinter Stellvertreterthemen verbergen 
sich nämlich oft brisante Aussagen, die, obwohl ohne klare Konturen, häufig auch 
recht drastisch sind. 

Stellvertreterthemen sind insb. anfällig, für Meinungsmanipulationen miss­
braucht zu werden. Ein einfaches Beispiel hierfür ist, über einen kriminellen Aus­
länder zu berichten, der aus rechtsstaatliehen Gesichtspunkten heraus nicht in sein 
Heimatland abgeschoben werden kann (Beispiel: Der "Kalif von Köln") um tat­
sächlich mit diesem Bericht - verdeckt - aussagen zu können, der Staat gehe mit 
kriminellen Ausländern (mit Ausländern überhaupt) "zu lasch" um etc.2 Bei Stell­
vertreterthemen hat das "Opfer" zudem kaum eine Chance, argumentativ gegenzu­
halten, da der "Angriff' unspezifisch und vor allem nicht direkt artikuliert ist. Das 
Problem mit Stellvertreterthemen besteht also letztlich darin, dass einzelne Aspekte 
eines größeren Diskussionszusammenhangs disproportional herausgepickt und zu­
dem oft an einzelnen, mehr oder minder zufällig betroffenen Personen festgemacht 
werden. 

Auf ein Problem mit dem Begriff "Stellvertreterthema" sei hingewiesen: Der 
Begriff "Stellvertreterthema" ist aus linguistische Sicht eher "unglücklich" ge­
wählt; vielmehr muss dieser Begriff eher umgangssprachlich verstanden werden. 
Deswegen wird hier mit einer Darstellung des Phänomens Stellvertreterthemen 

Bei dem Begriff "Stellvertreterthema" dürfte es sich um eine analoge Wortschöpfung zu dem 
Begriff "Stellvertreterkrieg" handeln. 

2 Typischer Nachsatz ist hier i.d.R. die Anmerkung, dass ,,Ausländer hier nur Gäste seien"- von 

Gästen wird schließlich allgemein erwartet, dass man sie auch wieder los wird ... 


